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Die Lungentuberfulofe, ihre WhHinginfeit vom udjpuden
uud thre Werhiitung.

Die Yungentuberfuloje, dieje Geifiel bes Wenjdhengefdhlechted uud gany befouders bder
unbemitteltenr Voltsfreife, ijt befanntlich eine anftectende Krantheit. Jhre lbertragung anf
gejunde Leute fann wm jo jichever verhiitet werdenr, je grofer uud algemeiner die Cinjicht
itber dag Wefen der Kranfheit, nud die Gefdhrlichfeit ded tuberfuldien Audwurfes, bder faft
allein dad ®ijt enthilt, ift. Sm folgenden ift dad LWiffendwertefte iiber die Verbreitungs-
weije des Tuberfulofegifted wnd die Verhittungs- und Vorbeugungdmagregehr im Umgang
mit Qungenfranfen fury jujommengefteilt. MWidgen fic diejenige Beadhtung finden, bdie fie
verdicnen,

Wiahrend in jitngiter Beit wody cin Fovidher, W, Fride, u der Crlildrung geformmen
ift, dafp der Ausmurf vou Ywngenfranfen ungefahrlid) jei und bdaf wan dagegen gar feine
Mafregelr v ergreifen udtig Gabe, hat dev Berliner Avyt Cormet durch) weme Verjudie dasd
jivifte Gegenteil mit aller Sidjerheit nacdygewicjen. Er breitete in eiwem bejondeven RBimmter
cinen Teppid) aus, cmf weldhem i) der Andwurf eined Yungenleidenden mit dem Fimmer-
jtanbe vermijdte. Dann [ief er alle8 wihrend 3wei Tagen volljtindig austvodnen. Uber dem
Zeppidy brachte er in 74 em und 120 cm Holhe Brettchen an unbd verteilte 48 Mieerjdhweti-
den jo, dbafy jid) ungefdhr gleih viel auf den einzelien Brettdjenw und dem Teppid) befanbden.
Hievauf flopfte er denjelberr mit einem Bejen jo hejtig, daf ftarfe Staubwolfen aufjtiegen.
Bon bdicjenn 48 Tieren wirden 46 angeftectt. Cormet felbjt hatte fich vorfihtdhalber mit einer
Blouje befleidet, die den gamgen Kovper bedecte, eine Kapuze itber den Kopf geyogen uud
ba8 Ocjicht mit Watte gejdhitht, weldje mur von wei Lodhern jur Aujnalhme dev Brillengldjer
durdibrodyen war. Trof aller diejer VorfidhtdmaRregeln drangen ihm die Bagillew big 1 die
aje. Nad)dem er ndmlich einige der Weerjdhweindyen mit dem Nafenjchleim geimpft, warde
cine$ davon ebenfall8 angeftect.

Lahreud frither die Tuberfuloje allgemein ald eine erbliche Rrantheit angefehen wirde,
jdhreiben jelt jelbjt die %cued)lm diejer 5)J‘Eemung fawm uwodh einen Sedydtel der beobachteten
Fale der 5be1e1buug ji. Oie Ubertragung i der Familie gejdhiehr groftenteild durd) An-
fteching, meijt verurjacht bmd) 3t enged Bujommenwobuen, die Crndhrung durd) die Miutter
mund durd) — das Kiifjen.  Der Anftecungsitoff, dev Kody'{dye Bagillug, fommt teder in
der vom SJEen]cf)eu ausgeatmetenr Luft, nod) in feinem Urin oder Stubhlgang vor, wohl aber
im Auswurf und im Citer, wo er jich ungeheuer vajh vermehrt. Dieje Produfte find in
Wirtlichfeit die eimsig gef&br[id)cn und werden e8 eigentlich erjt nad) ihrer Audirodnung,
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wenn fie Staubform amuehnien. Die daun freijdhwebenden Bagillen {ind jo mlbetﬁanbémbtj,
bafp fie mnach Wionaten, jogar nad) Jahren eingeatmet imjtande find, aud) eine gejunde
Lunge anguftecen.

LWenn aljo diejer getroctuete Andwurf unjdadlich gemadyt werden fam, o wird die Krantheit
bebentend weniger Opfer finden. €8 it aud) Hiev leichter, dem Ubel voryubeugen, als
e8 zu Bheilen. G8 wird bdeghald drimgend empfohlew, gegen bdie Unjitte bded Ansjpucens
amgufdmpfen. €8 wdre aud) gar nidt jo jdpwierig, in allen dfjentlidhen Lofalen, Wartjilen,
Cifenbahmwagen, Theatern, grofen Wiagazinen, Fabrifew, grofen und fleinen Bureany, Kir-
chen, Ateliers, Kafernew und gany bejonders in Sdyulen Spudndpfe angubringen, die eine
antifeptijhe Lojuug enthieltew und mit einer in bdie Augen fpringenden Anjjdrift verfefen
wiren, die verbieten witrde, an anbere Orte hin audujpucen, al8 gerade in diefe Spud:
nipfe. Dad wire ein einfacded und dody fehr wirtjames Miittel, die Ausbreitung der Tuber-
fulofe, biefes Witrgengels der Menjchbeit, bedeutend eingujchranten.

LWenn auns bdiefer furyen Wiedergabe der Covmet’jchen Unterjudjungen die Art wnd Weife
flar wird, wie jid) der Anftedungsjtoff der Tuberfulofe dem Wenjdjen hauptjddylich mitteilt,
o gebenr die folgenbden Vorjdhriften Anleitung, wie durd) Fujammenarbeiten ded Lingentranten
und feiner Umgebung die Anjtecnugsgefabhr anf ein geringed Niaf Herabgedriict werden fann.
Gin feder Weenjd), ohue Ausuahme, jollte an der Perbeifithrung bejfever Bujtdnde auf diefem
Oebiete mithelfer; er thut dadurd) nicht nur ein gemetnniigiges Werf, joubdern avbeitet in
jetnem eigenjter: Qmtevejje, ift ja dod) wiemand vov tuberfuldjer Anftectung gefeit.

1. Yungens und Kehlfopfichwindjudt (Tuberfulofe) wird durd) den Hujtewaudmwuri der
Sdwindjiidtigen auf Gejunde {ibertragen. Die Ubertvagung erfolgt jeltenw diveft durd) Wn-
hujten, unglei) haufiger dadurd), daf der WAudwurf eintvoduet, verftinbt und in Staubjorm
eingeatmet’ wird;

2. Die Obertraguug durd) den Audwurf wird bdadurd) verhinbdert, daf jeder, welcher
an Hujten leidet, beim Hujten die Haud vor den Wiund hiilt und den Auswirf nur in die
fitr die Aufnabhme bdesfelben beftimmten Spucnipfe oder Spudgldfer entleert. Kein Hujter
barf auf den Fufiboden oder ing Tajdentud) jpucten. Ein Sdwindjiichtiger, weldper bdiefe
Borjdyrift jtrenge befolgt, ijt jeiner Umgebung nidht gefafhrlich), wihrend er durd) Vernach)-
[dfjigung derfelben die Gefundheit feimer Mitmenjchen, insbejondere die Gejundheit feiner
Angehdrigen, weldye mit ihm diefelben RNdwme bewolhuen, gefdhrdet.

3. Mit Auswurf von Scwindiiichtigen verunreinigte Kleider, Wijdhe, Dejchirr find
jorgfdltig it veiwigen, am bejten audzufocdjen ober zu dedinfizieren.

4. Die Naume, in welden Scwindjitdhtige verfehrem, find veinlid) 3u Halten und
veid)lich 3 ventilieven. Durd) hinfiges feuchted Anfwijden ijt dic Staubbildung ju verbhiiten.

5. Wenn ein Sdwindjiidtiger ftivdt, in ein Kranfenhaud gejandt wird ober feine
Wohnung wedpfelt, find die Wolhnrdume, welde er bidher inmegehabt hat, 3w Ddedinjijieren.
Cbenjn ijt mit den Kleidungsjtitcen und jonjtigen Cifeften Sdhwindjitchtiger ju verfahren.

6. Alle Nanme und Sebdude, in welden viele Wenjcdhen verfehren, Schulen, Fabrifen,
Werfjtatten, Gajtgimmer, Kranfenhiujer, Werf- und Armenphiujer, Gefdngniffe 2c. find regel-
mifig feudht zu reinigen und mit Spudndpfen audyujtatten. Die Spudnipfe follen 20—25
Centimeter im Durdymeffer weit und 5 Centimeter hod) fein, eimen glatten, etwasd nad) aufen
abweichendert Rand und einen fladhen Bodew haben und aud fjtarfem, glattem Slaje, Por:
jellan, Steingut oder cmailliertem Cifen angefertigt fein. Sie werden 1—2 Centimeter fodh
mit Waifer angefitllt, tagli) i den Abort entlecrt und mit heifem Waifer gereinigt. Werbden
die Spudndpfe mit feudten Sdgefpdnen, Holywolle oder Torfjtven gefitllt, fo ift ihr Jubalt
tiglich su wedhjeln und u verbremuen.

7. Hujtenden, weldye mit Nahrungdmitteln Handel treiben, Befleidungdgegenjtinde
anfertigen oder in Sdulen, Bureany, Werljtdtten uud Fabrifen vegelmiBig mit Gejunden -
iammeufommcu, ']'t 8 jur Defoudeven Pflicht u machen, wmit ihrem Audwurf jorgiam wm-
gugehen und in einer fitv fie feldjt wund anbdere wngefdbhrlichen Weije i befeitigen.

8. Gine weitere Mueﬁe der Ubertragung von Sdwindjudyt fann ungefodyte Mildh fein,
vor beren Genuf gewarnt wird.

9. G fommen Fdlle vou geheilter Lungentuberfulofe vor. Die Ausdjidten auf Genejung
find um jo giinjtiger, je frither dad Heilverfahren eingeleitet wird.

——e e XV U )22 S



	Die Lungentuberkulose, ihre Abhängigkeit vom Ausspucken und ihre Verhütung

